
Wir befinden uns auf einer 
schiefen Ebene. Es geht um die 
Zukunft der gesamten Mensch-
heit – auch der Schweiz, sit-
zen wir doch in einem Boot. 
Ge fordert wird die Umsetzung 
unserer Vorstellungen in prakti-
sche Handlungen. Unüberhörbar 
ist der Appell zur Veränderung 
unseres Lebens, zur Umkehr, zur 
Besinnung.

Umkehr – aber wohin?
Es wäre zu einfach, die politi-
sche und soziale Ungerechtig-
keit in der Welt blosszustellen. 
Dass die Bewältigungsversuche 
in Philosophie und Psychologie 
die Lösung der Probleme und die 
erhoffte Änderung nicht zu brin-
gen vermögen, ist jedem Den-
kenden klar. Auch die zahl losen 
Heilslehren der letzten Jahre 
konnten die pessimistische Welt-
verzweiflung nicht beseitigen.

Umkehr zu Gott!
Letzte Ursache der Lebens- und 
Weltbedrohung ist die Absa-
ge des Menschen an Gott. Der 
«Tod Gottes» führt zum Tod des 
Menschen! Ohne Gott treiben 
wir anker-, steuer- und ziellos 
durch die Wogen der Zeit. Ohne 
Gott wird auch die Schweiz in der 
Brandung des Chaos zerschellen.
Umkehr zu Gott ist aber nicht 
nur ein geistiges oder politisches 
Programm. Umkehren zu Gott 
muss jeder einzelne. Wir spre-
chen viel von Veränderung der 
Verhältnisse und der Welt – und 
klammern uns selbst dabei aus.

Umkehr ist möglich,
weil Gott sich uns zugewandt 
hat. Die befreiende Botschaft: 
«Ich will mich zu euch kehren!» 
(Sacharja 1,3) hat Gott schon 
in die Tat umgesetzt. Gottes 
Zuwendung ist Liebe, handgreif-

lich bewiesen im Geschenk sei-
nes Sohnes Jesus Christus für 
uns.

Umkehr – das Angebot 
Gottes!
Umkehr ist «Busse» und meint 
nicht, dass eine Verschuldung 
abgebüsst wird. Umkehr ruft zur 
mutigen Tat:
– Ehrliche Überprüfung und 
«Ge neralüberholung» des Le -
bens.
– Fluchtwege aufgeben, das 
heisst, nicht mehr so tun, als  
ob keine dunklen Punkte das 
Leben belasten würden.
– Annehmen der zugesproche-
nen Vergebung durch Jesus 
Christus, der am Kreuz unsere 
Schuld getragen hat.
Bekennen Sie im Gebet Jesus 
Christus Ihre Schuld und bit-
ten Sie ihn, als Herr die Führung 
Ihres Lebens zu übernehmen. 

Gott verspricht uns: «Wenn wir 
un sere Sünden bekennen, so ist 
Gott treu und gerecht, dass er 
uns die Sünden vergibt und uns  
von aller Ungerechtigkeit rei-
nigt.» (1. Johannesbrief 1,9)
«Busse» heisst nicht, den Kopf 
hängen zu lassen, sondern Busse 
ist Freude, weil sie erlöst, rettet, 
belebt und befreit! Unser Zent-
rum, das Ich, unsere Steuerungs-
zentrale, wird neu. Denn ohne 
Entlastung von Schuld kann kein 
Mensch wirklich fröhlich leben.

So wird der Busstag auch 
zum Danktag
Neue Horizonte werden aufge-
schlossen. Durch die Befreiung 
von der Ichbezogenheit erfah-
ren wir Sinn, Ziel und Kraft, das 
zu tun, was Gottes Wille ist. Gott 
gibt uns einen unerschütterli-
chen Frieden, der jeder Lebens-
lage gewachsen ist.

Umkehr –  
die grosse 
Chance

«Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben, 
niemand kommt  
zum Vater, als allein  
durch mich.» 
Johannesevangelium 14,6
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So wird der Busstag auch 
zum Bettag
Nun können wir mit Gott reden. 
Beten ist nicht ein Rest aus ver-
gangenen religiösen Zeiten, als 
man noch nicht wusste, wie alles 
anzupacken und technisch zu 
bewältigen ist.
Beten ist nicht Kinderkram, Not-
bremse für Grossmütter oder 
Ablassventil für Leute unter 
Druck, die das Leben selbst 
nicht meistern können. Beten 

ist Begegnung mit dem leben-
digen Gott, der uns kennt, ver-
steht, durchschaut – und uns 
trotzdem liebt. Bei Gott finden 
wir das Gegenüber, zu dem wir 
fliehen können aus aller Wirrnis 
des Denkens, mit aller Schuld 
und Not; ja fliehen können auch 
vor uns selber.
Umkehr zu Gott ist der radikal 
alternative Lebensstil!

Edgar Schmid


